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Amtlicher Theil.
Se. l . und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 1. Jänner d. I . dem
Julius P o l l ak, Wiener Repräsentanten der schwel-
zerischcn Kreditanstalt in Zürich, in Anerkennung seines
verdienstvollen, gcmeinnichigen Wirkens das Ritterkreuz
bes Franz Joseph«Ordens allcrgnädigst zu verleihen
geruht.

Am 10, Jänner 1878 wurde in der l l, Hof. und Staats
blutlere, in Wie» das I, Stück des iNeichsnesehblattes, vorläufig,
°^^ in der deutschen Ausgabe, ausgegeben und versendet,
^ kaeselbe enthält unter
^'l l die Nerordnunss des Finanzministeriums vom 2"» De^

zember 187? wessen Ermächtigung dcS l. l Nebeniollamtes
erster «lasse in Seidenberg zur Austrittsbehanblung von

^ Zucler;
^" 2 die Kundmachung des Finanzministeriums vom 2l>, De»

zeniber 1877 wegen Ilebertragung der bisher von dem
Eallverschleiß MagazinSamte in (^munden liesor^ten l^e-
schäfte der dortigen Punzirrungssliitte an das Hauptsteuer-

^ amt daselbst-
" l . !i das «rseh vom .'il Dezember 1877, womit die Vestim»

mnila.cn der Ttrasprozehordnung über Nichtigteitibeschwer»
den eigänzt und abgeändert werden;

^r, 4 die .^undmachli:' " " nlzministeriums vom.^ Jänner
1878, betreffend . »g eines Nebenzollamles zweiter
Klasse in ^ieu I l^ '»», < ^lrahe),

l„Wiener Zeitung" Nr. 8 vom 10. Jänner 187»)

Nichtamtlicher Theil.
Der neue Zo l l t a r i f .

Von den kürzlich versendeten Berichten des Aus-
gleichsansschusses des österreichischen Abgeordnetenhauses
nimmt der Wichtigkeit des Gegenstandes zufolge der
Vericht über den allgemeinen Zolltarif die erste Stelle
cm. Ter Referent Gompcrz leitet den Bericht mit
Zungen allgemeinen Bemerkungen ülicr das Wesen und
bie Bedeutung des neuen Zolltarifes ein. Da die ur«
wrünglich von der Regierung in Aussicht genommene
gleichzeitige Vorlage des Handelsvertrages mit Deutsch -
land nicht erfolgt ist, so wird, heißt es im Berichte,
ber neue Zolltarif nicht nur an die Stelle des allge-
meinen Zolltarifes vom l>. Dezember 1«53 und des
'Ntcrinlistlschen Zolltarifs vom 3<». Juni I^il>. son.
be"!, da sämmtliche mit fremden Staaten abgeschlossn
^ Handelsverträge, insbesondere der Handelsvertrag
""t Deutschland vom !'. März l8<»Y, der Handels-
""trag mit Frankreich vom 11. Dezember l«<i<> und
">er mit I tal ien vom A j . Apr i l l ^ ;?Ende Dezember

/ ^ ? ablaufen, auch an Stelle des bisher geltenden
'genannten Vertragstarifs zu treten haben.
, Infolge des limstandcs, daß dem Abgeordneten»
Mse zus Berathung des Zolltarifs eine alinorm kurze
""st eingeräumt war, da der nene Zolltarif mit den

anderen Ausgleichsvorlagcn mit Ende März ins Leben
zu treten hat. mußte der Ausschuß darauf verzichten,
eine fachmännische Expertise über den Zolltarif einzu-
leiten, was umso Wünschenswerther gewesen wäre, als
es sich um die Feststellung von Zollsätzen handelt,
welche ans eine mindestens zehnjährige Dauer berechnet
sind. Aber auch die Voten der Handels' und Gewerbe»
lammern liegen dem Ausschusse nicht vor. Es war da-
her dem Ausschüsse nicht möglich, an der Hand der-
artiger Gutachten den Tarif zu prüfen oder eine um^
fassende Expertise selbständig einzuleiten. Die Thätig-
keit des Ausschusses zerfiel m zwei Theile, l ts oblag
ihm die Berathung der Klassen 1 bis V l l l , der so-
genannten Finanzzölle, welche hauptsächlich dazu be-
stimmt sind, dem Staate eine den gesteigerten Staats
bedürfnissen entsprechende höhere Einnahme zuzuführen,
und jene der Klassen IX bis X IX , oci sogenannten
Industriezölle. Der vorliegende Bericht umfaßt daher
sämmtliche Klassen und Tarifabtheilungrn des neuen
Zolltarifs mit Ausnahme der Tarissabthellung 2«. wo-
rüder ein besonderer Bericht vorliegt. Der Ausschuß
mußte bei seiner Berathung dem Umstände Rechnung
tragen, daß der vorliegende Zolltarif als das Resultat
schwieriger und langwieriger " " ' ^ - d l u n g e n zwischen
den Regierungen beider Re » anzusehen ist.
nnd er hat demzufolge in m^ lllen. wo es im
Interesse der diesseitigen Re> gcleaen gewesen
wäre, Abänderungen an den Industnalzöllen zu be»
antragen, darauf verzichtet, um nicht das Zustande»
kommen des Ausglcichswcrkes zu gefährden.

Der Bericht geht nun daran, eme Uebersicht da«
rüber zu geben, wie sich die Zollsähe des vorliegenden
Tarifentwurss zu dem bisherigen Stande der Zölle
verhalten, wobei als Ausgaugspuntt die derzeit in
Kraft stehenden Zollsähe des bandelsvertrage« mit
Deutschland vom '.>. März 1"<N dienen.

Der Bericht theilt demnach d,e Tarifpositionen
in drei ' v ersten Gruppe gehören jene Nl>»
theilumi ^ . ^ l r i s s . welche beinahe unverändert
geblieben sind. Dazu gehören: Baumwolle, Schafwolle,
Seide, Bürstenbinder- und Siel ' - ^ nen, Bast.,
Binsen-, Eol0st,llßfaser-. Gras-, E .an- , Stuhl-
röhr- und Slrohwaren, Wachstuch und Wachstaffet,
Kürjchncrwaren, Holz- und Beinwaren, Stcmwaren,
Eisen- und Stablwarcn. unedle Metalle, Metallwaren,
edle Metalle, Vchiffe, Instrumente, Maschinen und
Maschinenbestandtheile, Kochsalz. Kerzen und Seife,
Zündwaren, literarische und Kunstgegenständr. Abfälle.
I n die zweite Grnppe stellt der Bericht jene Tarif-
abthelllingeu, in welchen hauptsächlich das Bestreben
uach einer besseren Classification dazu geführt hat,
Aeuderungcn im Texte des Zolltarifs vorzunehmen,
ohne daß hiebri Rücksichten auf das Ausmaß deS
Schuhes in bemerlensweither Weise zur Geltung ge-
kommen wären. Hiezu gehören die Tarifabtheilungen:

Feuilleton.

^ur Biographie des Champagners.
Von Mor iz Vusch.

(Schluf,)

^ Ich fchliehe mit einigen Aphorismen, die man,
k"ti man w i l l . die Philofophie des Champagners

.,"^cn kann und die ich folgen lasse, wie sie niir in
^ ^cdcr laufen. Guter Sect, selbst der beste herbe,
h l seine Effcrvcscenz nicht einem Zuckcrzusahe, son
. ln ds„, uatürlichen Zilckergrhaltc der Tranbe ver-
,̂ " u . wird, wenn er nicht mehr unter Verschluß des

tes/ '^' " ^ ^ kürzerer oder längerer Zeit und spa-
w n s „ach Verlauf einer Stunde dir Kraft des
l/^Utnens verlieren, da die in ihm enthaltene Kohlen-
Ne?^ entweicht. Seinen Körper und selnen Wohl
y Auact aber wird er behalten, ja dieselben werden.
Wk?k " ^ Moussieren vorbei, dentlicher sll>!neclbar
„ lden. Demungeachtet ist die in England aufgelom-
lijck " ' ^ ' " Deutschland hie und da, wie andere eng-
^ ' ^ Thorheiten, nachgeahmte Si t te, den Seet 'in
^ " n k n zu servieren, mit aller Entschiedenheit zurück
hoi>?^"' b"M einmal gibt es weit feinere nicht
^"yierende Weißweine, als sie das Departement der
"lchl^ "ä" lg t . und sodann ist der Champagner gar
M« l?^," '̂schassen, getrunken zu werden, wenn er

'Ueschäumt hat.

" ' ' ' r i c h t ist es. den Sect über ein
gen zu kühlen oder ihn gar gefrieren
zu lassen. Selbstverständlich darf er nicht lauwarm
getrunken werben, und am besten mundet er sofort,
nachdem er einen kühlen Keller verlassen hat. Auch
ihn durch ein paar Minuten lang <- <s l im
drehen der Flasche im Eiskübel zu f, . , kann
ihm nichts von seiner Krone rauben. Unsinn aber und
doppelt schade ist, ihn so zu kühlen, daß au» der
Flasche ein Bre, von Eislrystallrn, Alkohol. Zucker
uud weißem Wein läuft, ' > ^ „m den Wein, der
durch solche Kälte allen l ! verliert, und schade
um den Magen, der nach eiütl derartigen Barbarei
osl Wochen hindurch über hartnäckigen Katarrh zu
klagen hat und sich infolge dessen zu andern achtbaren
Genüssen u n ^ ' - - ' - l i t . 'wicht besser ist die M " '
den Aecl m: ier zu vermischen, denn ei;
zerstört die K^li, „ sein Bouquet und jemrn
Wohlgeschmack. >, its ist er ein von Natur so
leichter Wein. daß er emen Zusah von Wasser Nicht
ohne Schaden verträgt. Weniger zu tadeln ist es.
wenn man. wie wir dies zu Versailles an der Tafel
des Re, ' ' ' ien, in das Trn '
gesäß l! 'nn in diesem ^a. . ,
wnd die nothige masnge Kühlung erreicht, ohne baß
der Wein verwässert wird. indem das Eis langsamer
thaut, als der Nein getrunken wird ssür <tranl>,
welck "
vein
ganz lmze Zelt kaltgestellt, »st er em jehr wlrljames!

'̂  ' sgen V<'
l .!! leiden, :...,.. ,..., >.,...,
zu balten, die überhaupt die l» i sind. ^
rauscht rasch, aber niü ^ ' i
in der Kl'hleninurs < !l
rinei

sind lnbrtresi des richtigen Augenblicks einig, n
Champagner auf der ? ' ' ' » hat. '̂
nimmt es als eine m an. d<^
' ' bei eiriü j
l> !>e e,uz»!! , , . .
Gerichten er dann zun <r diene. „ M u n
sagt er. . " ' > "!' ' " - ^ ^
da seine ,-

' t in so!
den gulen Ver lau f < i t , er >
allen Umständen die Lv,,->,..,,..
sinken. Wenn es mit dem (51,
stellt ist. ' ' "ichts l> ' o
s,ŝ ,md<- > dem'n

und Gaumen, dte vorher I!

! zu trinken. Dagegen ist er zu Aschen zu .

Leinengarne, Leinenwaren, Kleidunqen und Puhwaren.
' — ' ^ !swaren. Glas N!' " " ^ ' i i.
! ,<ren, chemisch'.' ,̂? !e.
I l l die dritte Gr 'n êne i-
lungen, bei welche. ,.^. .^hin ge: r,
den Tarifsah selbst zu ändern und eine ie
Classification h e r t ' ' " ' ' ' n-
Wollgarne, Wollei » .
Seidenwaren, Ltder uud ^ederwaien, Wugen und
Schlitten.

Der Ausgleichsausschuh hat an dem Zolltarife 4,
oder wenn man von dem Petroleumzolle, worüber
qleichzeitia, mit dem besetz«' über di> Petrolfumfteuer
in > ' ',t,
drei , . , . , . ,.. , . . .^ le
Abänderung betrifft den Kasjeezoll. bn welchem dei
Ausschuß sich n,5l ' ' ' ^ ' ' ^!-r von der
Regierung beanti ,men Der
Ausschuß beschloß 0ahe:, 'tz
von I!'» f l . und 21 f l . , , >>e
Regierung den S a h von 24 ft, uno :j<» f l . beantragt
hatte. Doch l iegt ein vom " " " " " ' - » :, Freiherrn von
Scharschmid vertretener H)> >g vor, welcher
zwischen dem Ausschusse uud be.: :)i>, ' t '
tclnd den Satz von 20 f l . und 2l) sl, < >e
zweite Abänderung betrifft die Tarifposl „Rel«», bei
welcher auf die Einfuhr von Reis ü l " ' >>" sv.'..^f
Ital iens nach Tirol der Sah von 1st o,
während ^ " ' ' ' ' ' ' ' ' " l̂
heit in ^ ig
! ' ^uö>chl!ft l^l c>(i .1-
! ' » " , vor, und zw. ,,.. „^ il l '
wollwaren, feine, glatte oder gemusterte, 1.» roh <»<)fl.,
2.) qcblcicht. gefärbt, i - ' - ^ ' ' - ckt
^ , j l " , während di»> ' sl.
und '.!(> fl beantrl! m l«egl jedoch rme
Reihe von M i iw i ^.. .!,

Victor Emanuel j - .
Das Königi' l-

salsschlag erlitten, ^ n
I ta l ien" — ist am '.i. 0. M . um halb A Uhr ,
nach kurzer Krankheit im Quirinal zu Rom >.
Sein Tod hat in Rom und gan< I t a l i en , >n
Verstorbenen in warmer ^ '
geben war und zu dessen
vollsten v >te die tiefste unv
ansr^iiii^ ^ ^ ,. .^...,,,^...,..,, Der Thronwechsel
! ch in hergebrachter lDrdnnnq. indem der Kron-
^ ünbert :,! id

. lllrn lu!, , l
stcrlUlll seine ^unclionrn sorls^

Victor Emanuel Maria :'...... ^. ^" ^ . .>." . . ,d
Thomas wurde am 14. März 1K9(1 a! n
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des Königs Karl Albert von Sardinien und der Kö-
nigin Therese, Tochter des Großherzogs Ferdinand I I I .
von Toscana, geboren. Er succedierte seinem Vater,
infolge der Thronentsagung desselben, am 23. März
1849 als König von Sardinien; kraft des Gesetzes
vom 17. März 1861 nahm er den Titel „König von
I ta l ien" an. Victor Emanuel vermalte sich am 12tcn
Apri l 1842 mit der Erzherzogin Marie Adelheid Fran-
ziska Rainera, Elisabeth Klotilde, Tochter des Erzher-
zogs Rainer von Oesterreich; am 20. Jänner 1855,
Witwer geworden, vermalte er sich vor einigen Jahren
zum zwcitenmale in morganatischer Ehe mit der von
lhm zur Gräfin erhobenen Rosina Miraf ior i . Aus
der ersten Ehe entstammen: Prinzessin Klotilde, die
Gemalin des Prinzen Napoleon; Kronprinz Humbert;
Prinz Amadeus, Herzog von Aosta, vom 4. T)ezember
1870 bis 11. Februar 1873 König von Spanien;
Prinzessin Mar ia Pia, die Gemalin des Königs Lud-
wig von Portugal.

Nachdem Victor Emanuel eine sehr sorgfältige
Erziehung genossen, übernahm er im Jahre 1848,
beim Ausbruch der Revolution in I tal ien, die sauoyi-
schc Brigade, an deren Spitze er den Krieg gegen
Oesterreich mitmachte und in der Schlacht bei Goito
durch einen Schuß in den Schenkel verwundet wurde.
Auch in der verhängnisvollen Schlacht von Novarra
l23. März 1849) zeichnete er sich durch persönliche
Bravour in hohem Grade aus. Nicht unter günstigen
Unistünden übernahm er noch an demselben Tage die
Krone aus deu Händen seines Vaters. Erst der am
ü. August 1849 mit Oesterreich abgeschlossene Friede
gab ihm Muße, die Schwierigkeiten im Innern zu über-
winden. Sein treues Festhalten an der Verfassung
gewann ihm bald nicht nur die Liebe seiner Unter
thanen, sondern auch die Verehrung ganz Italiens.
Als im Jahre 18d5> der Krieg im Orient ausbrach,
trat Victor Emanuel durch Vertrag vom 10. Apr i l
der Allianz der Westmächte gegen Rußland bei, nnd
eine Brigade unter dem Kommando des jüngst ver-
storbenen Generals Lamarmora betheiligte sich an
dem Krimkriege. Die Vermälung seiner ältesten Toch-
ter Klotilde mit dem Prinzen Napoleon am 3<>. Jän-
ner 185)9 besiegelte das Bündnis zwischen Frankreich
und Sardinien, als dessen Frucht dem letzteren nach
dem Kriege von 185)9 nicht nur die Lombardei, son-
dern in den beiden darauf folgenden Jahren auch
ganz Ital ien, mit Ausnahme von Venedig und Rom
zufielen. Durch das Gefetz vom 12. Dezember 18<i4
wurde die Residenz Victor Emanuels von Turm nach
Florenz verlegt. Der Krieg von 18^5 brachte trotz der
glorreichen Siege Oesterreichs bei Eustozza und Lissa
auch Veucdig an das Königreich Ital ien.

Infolge der Niederlagen der französischen Armeen
in dem Kriege von 1870 faßte die Regierung Victor
Emanuels am 6. September den Entschluß, Rom zu
besetzen. Am 8. desselben Monats überschritten die
italienischen Truppen an verschiedenen Punkten die
Grenze. Graf Ponga di San Martino überbrachte dem
Papste einen eigenhändigen Brief Victor Emanuels,
welcher die Grundzüge einer Uebereinkunft zwischen
Ital ien und dem Heiligen Stuhle enthielt. Pius IX.
lehnte am 11. September alle Vorschläge der italieni-
schen Regierung ab. Unter der Führung des General«
Eadorna rückten am 2U. September die italienischen
Truppen durch die Porta Pia in Rom ein. Das
Plebiscit vom 2. Oktober erklärte sich mit 133,084
gegen l5)0»> Stimmen für den Anschluß Roms an
das Königreich I ta l ien, worauf am d. Oktober Victor
Emanuel durch Dekret die Einverleibung des bisher,-
gen Kirchenstaates aussprach. Die Thronrede wm

namentlich aber darf er bei einem Austernfrühstück
neben Ehablis nicht fehlen. Zur Noth würde ich mir
ein folches auch ohne den letzteren gefallen lassen,
nur mühte der Veranstalter für herben Sect gesorgt
haben.

Durchweg zu unterschreiben ist, was Hamms vor-
treffliches „Weinbuch" sowol über Bereitung, Verkor-
kung als über das Einschänken des Sects und über
die geeignetste Form der Champagnergläser bemerkt.
Beim Eingießcn „soll die Flasche nicht' mit der Hand
berührt werden, weil schon deren Wärme einem feinen
Champagner schädlich ist. Sie wird daher in eine an-
gefeuchtete Serviette geschlagen oder man bedient sich
eines Schäntgriffs aus Silber oder Argentan.

„Die älteste Form der Gläser zum Champagner«
genuß, die eines umgekehrten hohen und schmalen Ke
gels, ist auch die beste. Es gibt keine andere Gestalt
des Glases, in welcher dem Enporstcigen der Kohlen -
säurebläschen eine so große Fläche innerer Wandung
dargeboten wird, wie in dieser, in welcher daher auch
das Moussieren starker und andauernder erfolgt, als
in jedem andern Glase. Die jetzt vielfach üblichen sta-
chen, schalcnartigcn Ehamvaguergläser haben nur das
Eine für sich, daß auch die Nase ihren Antheil an der
frei werdenden Kohlensäure erhält, während sie ein
Absetzen im Trinken kaum gestatten, da in kürzester
Frist die Mousse bei der großen mit der Luft in Be-
rührung kommenden Oberfläche der Flüssigkeit ver-
rauscht. Ueberhaupt sollen die Champagnergläser keinen
größeren Inhal t fassen, da derselbe am besten rasch,

5. Dezember erklärte Rom als Hauptstadt Italiens,
und gelegentlich der Wasscrnoth in Rom stattete Vic
tor Emanuel an 31. Dezember 1870 der neuen Capi-
tale den ersten Besuch ab. Nachdem am 23. Jänner
1871 Kronprinz Humbert nebst Gemalin für einige
Zeit ihren Wohnsitz im Ouirinal aufgeschlagen, wurde
am 1. Ju l i die Regierung in Rom installiert, und an:
2. Ju l i hielt Victor Emanuel seinen feierlichen Ein-
zug in Rom, wofclbst ihn vor wenigen Tagen im
Palazzo Quirinale nach kurzer Krankheit d̂er Tod
ereilte.

Humbert I., der jetzige König von I tal ien, wurde
am 14. März 1844 geboren; am' 22. Apri l 18l>8 ver-
malte er sich mit seiner Cousine, der Prinzessin Maria
Margaretha Therese Johanna von Savoyen, der Toch-
ter des verstorbenen Prinzen Ferdinand von Savoyen,
Herzogs von Savoyen, Bruders des Königs Victor
Emanuel, und der Prinzessin Elisabeth, Tochter des
Königs Johann I. von Sachsen. Der Ehe entstammt
als einziges Kind, der jetzige Kronprinz Victor Ema-
nuel, Prinz von Neapel, geboren am 11. November
1869. Bei der häufigen Abwesenheit Victor Emanuels
von der Capitale vertrat das Kronprinzenpaar schon
seit Jahren im Quirinal bei vielen festlichen Gelegen-
heiten das italienische Königthum.

Anläßlich seiner Thronbesteigung richtete König
H u m b e r t folgende Proclamation an die I tal icner:
„Das größte Unglück hat uns plötzlich getroffen, König
Victor Emanuel, der Gründer des Königreichs Ital ien
und seiner Einheit, ist uns entrissen worden. Ich war
Zeuge seines letzten Athemzuges, der der Nation galt,
seiner letzten Wünsche für das Glück seines Volkes und
seiner letzten Worte, die in meinem Herzen stets wi-
derhallen werden. Es fällt mir schwer, den Schmerz
zu bekämpfen, was nur durch meine Pflicht geboten
wird. I n diesem Momente ist nur ein einziger Trost
möglich: Uns seiner würdig zu zeigen, ich, mdem ich
in seine Fnßstapfen trete, ihr, mdem ihr in den Vürger-
tugeuden verharret, mit deren Hilfe er das schwierige
Unternehmen zu vollbringen vermochte, I tal ien groß
und einig zu machen. Ich werde seinen großen Bei-
spielen der Anhänglichkeit an das Vaterland, der Liebe
zum Fortschritte und der Treue zu freien Institutionen,
die der Stolz meines Hauses sind, folgen. Mein ein-
ziger Ehrgeiz wird sein, die Liebe meines Volkes zu
verdienen. Italiener! Euer erster König ist todt! Sem
Nachfolger wird ench beweisen, daß die Institutionen
nicht sterben; stehen wir einig zusammen und befesti-
gen wir iu dieser Stunde des großen Schmerzes jene
Eintracht, die stets das Heil Italiens war."

Vom Kriegsschauplatze.
(Vom Thezialberichterftatter 2er..Laibacher Zeitung")

Vu ta res t . 3. Jänner.
Seit der Rückkehr des Fürsten in die Hauptstadt

und nach Abschluß der damit verbunden gewesenen
Festlichkeiten ist wieder eine vollständige Ruhe ein-
getreten, und würde man nicht durch die zahlreich hier
anwesenden russischen Offiziere und durch die abnorme
Theuerung aller Bedürfnisse jeden Augeublick daran
erinnert werden, daß wir in außergewöhnlichen Ver-
hältnissen leben, man würde nahezu versucht sein, zu
glauben, daß die noch zu Beginn des vorigen Jahres
bestandenen ruhigen Tage durch nichts getrübt wurden.
Es gibt vielleicht kein Land und kein Volk, als das
hiesige, welches für Ereignisse, in denen die wichtigsten
Interessen so scharf tangiert werden, so wenig Theil '
nähme an den Tag legt. Die langen Züge Verwun-
deter, welche täglich hier einlangen und meist auch ein

mit je einem bedächtigen Zuge, geleert werden muß,
wenn er nicht an seinen Tugenden verlieren soll. Das
Erregen vielen Schaumes beim Eingießen oder durch
Aufrühren mit Wcißbrod oder Biscuit geschieht immer
auf Kosten der eigentlichen Weinsubstanz, oie dadurch
natürlich an ihrem Kohlensäuregehalt einbüßt."

Je älter der rohe Wein, aus dem der Champag-
ner gemacht wird. desto besser. Aber wenn er in
Schaumwein verwandelt ist, so erreicht er seine höchste
Vollkommenheit binnen Jahresfrist, nachdem er die Kcl^
ter des Fabrikanten verlassen hat. Nach zwei oder
drei Jahren beginnt ein wirtlich gnter, herber Sect
an Güte zu verlieren, da er dann bis zn einem ge^
wissen Grade das Schäumen verlernt. Könnte man
das Zusammenschrumpfen der Korke verhüten, so
würden sehr süß gemachte Torten insofern besser wer-
den, als sie herber werden würden, feiner aber würde
der Wein dadurch nicht eben werden. Ein Freund
nahm an einem Hochzcitsschmausc theil, den ein sonst
weiser und seinzüngiger alter Apotheker seinem Frau
lein Tochter ausgerichtet hatte. Dabei wurden als
etwas ganz Außerordentliches ein paar Flaschen E l i>
quot Veuve aufgesetzt, die bei der Taufe der Brant vor
etwa zwanzig Jahren vom Papa znrnckgestellt und seitdem
wie ein Heiligthum gehütet worden waren. Ein Hanpt-
toast sollte ihn zum Begleiter haben. Man trank und
— jeder verzog den Mund. Das Zeng schmeckte ab-
scheulich. Der schöne Sect war ein stmnpfer, sauer-
töpfischer Greis geworden.

sNene f r e i e Presse.)

ansehnliches Kontingent der eigenen Landesfinder mit-
bringen, sind nicht im stände, andere Gefühle als eine
gewisse Neugierde hervorzurufen, die ebenso lange an-
hält, als sich die Szene vor den Augen der gaffenden
Menge abspielt. Von Theilnahme oder Mitleidsänße-
ruugcn, wie dies in anderen Staaten der Fall ist, wo
einer den andern zu überbieten trachtet, das momentan
traurige Los derjenigen zu erleichtern, die für die Ehre
und Unabhängigkeit des Landes mit dem Leben ein-
standen, ist hier nicht die Rede. Man sieht sich die
Sanitätszüge an, weil dies eben etwas Ungewöhnliches
ist, der traurige Inhal t wird ausgeladen, aber es rührt
stch niemand, cinem oder dem andern der mitunter
gräßlich verstümmelten Krieger auch nur ein Glas
Wasser zu verabreichen. Wenn auch die Freigebigkeit
der Nation im allgemeinen eine der hervorragenden
Tugenden bildet, die dieselbe charakterisieren, m'ld fast
jeder sciu Scherflein dazu beitrug, wo es sich darum
handelte, durch milde Beiträge Summen aufzubringen,
die für die Aufbesserung des Loses der Verwundeten
verwendet werden sollen, so ist dies jedoch das Ein-
zige, was mit wenigen Ausnahmen jeder Einzelne ge-
than hat, mehr darf man von dem Wallachen nicht
verlangen, am allerwenigsten ihm aber zunmthcn, sich
in irgend einer Weise zu derangicrcn.

Die Fürstin Elisabeth, deren liebevolles und an
spruchsloses Entgegenkommen Fremde und Einheimische
längst für sie begeisterte, ging mit drin aufopfernden
Beispiele voran nnd widmete sich fast ausschließlich der
Pflege der Verwundeten, die in dem aus ihren Privat'
Mitteln aufgestellten Spitale in Kotrotscheni unter-
gebracht waren, aber außer wenigen Damen der hohen
Aristokratie fand fic nirgends im Lande Nachahmung,
man thnt so viel, nm den Schein zn wahren, aber
auch nicht ein Iota mehr. Ein vor einigen Tagcn
stattgehabter Wohlthätigkeits-Bazar ging eben auch
wieder ein, ohne den edlen Zweck erreicht zu haben.
Mehrere der hervorragendsten Damen der hiesigen
Frcmdenkolonic hatten unter dem Patronate der Fürstin
nnd unter Theilnahme der hier anwesenden weiblichen
Mitglieder des Genfer Kreuzes am freqnentesten Pnnktc
der Stadt eine reiche Eollection von tausenderlei Nipp-
sachcn und Toilettegegenständcn zur Ausstcllnng ge<
bracht, deren Erlös für die Familien der Vmvnnde'len
und für die Waisen und Witwen der Gefallenen be-
stimmt war. Nach viertägigem Bestände und nach eintt
während dieser Zeit erzielten Einnahme von 2(X> Francs
sah man sich geMmgen, die Idee fallen zn lassen, un«
mcht bemüssigt zu sein, für die Bestreitung der nöthi<
gen Regie-Auslagen noch die bestehenden Fonds aintt- ,
greisen.

Die türkischen Gefangenen treffen täglich in aroßeN
Masten hier ein nnd werden in den Kasernen der Rc-
stdenz untergebracht. Sowol die Offiziere als auch
die Mannschaft bewegen sich vollkommen frei. und M
allen Straßen der Stadt sieht man, namentlich in den
Nachmlttagsstunden. Gruppen von 2<> bis .ll) Mann.
die ihre klemm Einkäufe besorgen. Das Publikum be'
Nllnnit stch nllt allem Takt gegen die Bedm:ernswer-
thm. die wenn auch Feinde, sich ihres heutigen Loses
nicht zu schämen brauchen. Für deren Verpflemma. ist
ausreichend Sorge getragen, und man sieht' es ' den
Leuten merklich an, daß ihre gegenwärtige Lage denn
doch zu den traurigen Tagen, die dieselben in Plewna
verlebten, einen auffallenden Contrast bildet. Sowld
die noch am Marsche befindlichen Trnppenlörper mit
dem Reste der Gefangenen hier eintreffen, erfolqt dl>
Wegtransportierung rines Theiles derselben nach de"
verschiedenen Städten des Landes.

Aus Kunstcmtmopel kommt dem answärtiaell
Amte die Mittheilung zn, daß sich dort einige hundert
gefangene Rumänen befinden, die in der S c l i M
Kaserne untergebracht sind nnd sich der besten Beha l t
lnng erfreuen. Der Sultan ließ sie an einem der ver-
gangenen Tage Revne passieren und war über dere"
Aussehen sehr befriedigt. Jeder Soldat erhielt aus
der Privatschatnlle AX1 türkische Piaster (circa ll»! Francs)
und die Offiziere den ooppelten Sold ihrer Charge.

Nach den Feiertagen verläßt Fürst Karl die
Hauptstadt und begibt sich zur Armee, um die Op/'
rationen gegen Widdin persönlich zu leiten. Vorläufig
wird das Hauptquartier in Pojmm etabliert werden,
wo es zu Beginn der Operationen im M a i v. 3'
war. wird aber später ans das rechte Donan M '
nach Lom Palanka verlegt werden. Gegenwärtig hi"'
dern d,e großen Schneemassen und die jeit drei Tage"
herrschende Kälte jede Operation.

Der serbische Premierminister richtete an das h'<"
slge auswärtige Amt die telegrafische Anfrage u ^
verlangte bestimmte Änsknnft, obRnmänien eine Erot"."
rnng Widdins beabsichtige und welches der eigeN^
liche Zweck der militärischen Operationen gegen' ^
genannte Festung sei. Die Antwort Herrn Ko<plNl<
tscheann's lmitete dahin, daß die genannte türkisches
stung seit Beginn des Krieges das Objekt der n"l' '
tärischen Operationen der'rumänischen Armee gen^
sen sei, daß es jedoch außerhalb der Competenz ^
nlmänischen sowie des serbischen Ministeriums lieg^
die Karte der Türkei zn verändern.

Von der oberen Dumm einlangenden Nachrich^
zufolge beabsichtigen die Serben das Vombardemcw
der türkischen Inselfestung Ada Kaleh. I n Verciori""'
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welches davon nur ein Kilometer entfernt ist, ist
man infolge dcffen in großer Verlegenheit, da Tau«
sende von Warentisten, welche für Bukarest bestimmt
sind und infolge der Einstellung des Frachtenverlehres
nicht weiter transportiert werden können, in Sicherheit
gebracht werden müssen, und was das Aergstc ist,
»eine wie immer Namen habenden Transportmittel ans
gebracht werden können.

Teit heute morgens circuliert hier das Gerücht
von einer bevorstehenden Mobilisierung Oesterreichs, (!)
und sollen zu diesem Behufe alle militärpflichtigen
Individuen vonseite des Generalkonsulates aufgefordert
wordeu sein, sich sofort in ihren Heimatsort zu bege-
ben. M i t l . Jänner (alten Stiles) beginnt in Rumänien
bie Aushebung eines neuen Rekrutcncuntingcnts. Seit
heute ist dcr Transport von Eilgütern auf sämmtlichen
rumänischen Eisenbahnlinien eingestellt.

Hagesneuigkeilen.
— ( F a t a l e s M i ß v e r s t ä n d n i s . ) Die Gattin

nies Triestcr Kaufmannes wünschte fich zu Weihnachten
nn Paar Acffchcn; ihr Gatte ersuchte einen Geschäfts-
freund in Eeylon, ihm mit dem Lloyddampfer einen
oder zwei Assen kleiner Gattung zu schicken. Kurz vor
Weihnachten kam das Avis», daß '^7 Affen abzuholen
!<nd. da fünf während der Fahrt verendeten. Der Ge
schäfttzfremld in Ceylon hatte 102 Stück abgesendet, da
°er Besteller schrieb: „Senden Sie mir 1 u 2 (1 oder
^) Affen" — und das o wurde für Null gelesen.

— ( D i e Wöl fe . ) Wie dcr „Mann. T." meldet,
haben die Wölfe im Marmarofcr Comitat in furcht-
bnrcr Weise überHand geiwmmen. Ganze Nudel von Wöl
^ " statten nachts den Dörfern ihre Besnche ab. Da
es infolge der theuern Waffenliccnz an Gewehren fehlt,
>o sind die Vewlihncr nicht im stände, dem Uebel zu
steuern. Am 2. d. M. wurde in dcr Nähe dcr Sodafabril
U! Vl.-Szia.cth cin Knabe bei hellem Tage und angesichts
ber Arbeiter von Wölfen angefallen. Glücklicherweise
Irlana. es den Arbeitern noch, das Kind zu retten,
^u demselben Tage abends wurden in Nyagova ans
bcr Straße zwei Israelite!» von Wölfen überfallen und
aufgefressen. Von den Unglücklichen blicb nichts übrig,
nls ein halber Stiefel und das in demselben steckende
Vein.

— ( R e t t u n g s b o o t e . ) Die englischen Rettungs-
boote hatten im vorflossenen Jahre, namentlich aber in
den letzten Wochen, sehr viel zu thun. Es gelang ihnen
im Laufe des Jahres, 841 Menschenleben zu erhalten
und .'j'i Schiffe vor dem Untergänge zu bewahren. Die
Gesellschaft, die nur durch freiwillige Beiträge unterhal-
ten wird, hat während desselben Zeitraumes Belohnn,,»
M gewährt für 200 Mcnschcnrcttnngen durch Fischer-
und andere Boote. I m ganzen wurden voriges Jahr
durch die Vermittlung des Vereins 104 l Menschenleben
gerettet. Seit seiner Entstehnng hat der Verein zur Rel
luna. von 25),400 Schiffbrüchigen beigetragen und '.»78
goldene und silberne Denkmünzen sowie Geldbelohnun-
sen im Betrage von 54,000 Pfund Sterling vertheilt.

— ( W e l t a u s s t e l l u n g in P a r i s . ) Die Mu
Aufführungen, welche nach dein Plane des französischen
^kneraltommissariatcs während der bevorstehenden Welt
"Umstellung und im Zusammenhange mit derselben ab-
AHalten werden sollen, werden sich nach dem bisherigen
Programme in Orchesterlonzcrte (Musiquc symphoniqne).
"vnzrrte von Männergesangsuerrinrn ^Orphruns), Kam
'"ernulsil ylnsführungen, Nationalmnsilcn lMusiqne pltto
^sque ct popnlairc) und Orgelkonzerte gliedern. Ocstcr
'̂ch'scherseits steht vorerst n»r die Mitwirkung an den

"lMzerten der ersten Kategorie, diese allerdings mit dem
^lincntesten Orchester Oesterreichs, jenem der Philhar
^"uiler, in Anssicht. Die Nationalnulsil wird hoffentlich
^ t ganz nnoertrcten bleiben. Ob es auch gelingen
/^ld. dj^ Kanimcrmusik und den Männergcsang in her
fragender Weise zur Geltung zu bringen, ist noch
'^glich. „n^hs,,, d,s rrsten Vertreter dieser Knnstzweige
7" der Männergesangsvercin in Wien nnd das Hcllmcs-
^ll'schc Quartett — sich nicht zu betheiligen gedenken,
^fällige Anfragen oder Anmeldungen können direkt an
en Vertreter Oesterreichs in der internationalen M u

Kommission für die Weltausstellung 1878 in Paris,
"kgierungsrath Professor Dr, Hanslick in Wien, gerich
^ , werden, Hjs österreichische Regierung, beziehungs
^'se l, l. llentrallommission. ist nicht in der Lage. dcn
""trrnchmern oder Mitwirkenden der Musikfeste irgend
klche Vergütung oder Fahrpreisermähianna, ^u gewähren,

h - ^ ( F e u e r K b r u n s t ) Man ' !ns New
^ l . 22. Dezember: ..Eine cntsetzlichl . iimst fand
^Donnerstag nachmittags um .'> Uhr ,n Barclay Street
«."" I n dem von den Zuckerwerl Fabrikanten Ernst

lrenfteld and Son benutzten fünfstöckigen Braunstein
^aude Vir. <;:j. das sich bis nach College Place hin
h^rckt und worin ungefähr Ni0 Leute beschästigt warcn.
.«von mehr als die Hälfte Mädchen, ereignete' sich eine
ttü are p l o s i o n ; das Gebäude wurde thcilweise zer

l ^ , " ? " ' ^ ' die übrigen Theile nebst drci anderen Häusern
T^bsn von den Flammen, die sofort nach der l '
, ^ dem ^„cf<-, „,,d Syrnpvorrath gespeist, hl ,>

sfen und zerstört. Die Feuerwehr war
^ , ..... ^ . l l e . konnte aber nur einen Theil dcr
Atzten Msnschenlcbcn retten und muhte sich im übri

darauf beschränken, die anderen Hänser in der Um-

gebung vor den Flammen zu schützen. Mehrere Rettungen
wurden auf fast wunderbare Weise von dcr Feuerwehr
bcwertstclligt. Nur sehr wenige von den Arbeitern dcr
Fabrik entkamen unverletzt. Dic Szenen, welche sich am
AI. Ju l i 187t bei dcr Explosion des Dampfkessels der
„Wcstficlo" abspielten, wiederholten sich an diesem Un
glücksabcndc in Barclay Street. Dic Straße wimmelte
von Mcnschcn. wclche Brand und Vrühwundcn aller Art
davongetragen hatten. Einige Drognisten öffneten ihre
Apothclen und thaten für dic Vcrwundctcn alles, was
zn thun war. Das nahcgclcgcuc Chambrce Strcct-
Hospital wurdc benachrichtigt, und in kürzester Zeit warcn
nicht nur dic Nmbulanzwagcn und Aerzte jener Anstalt,
sondern auch die dcs Bcllevuc-Hospitals zur Stelle. Ein
zcluc von den Vcrlctztcn boten cinen wahrhaft entsetz-
lichen Anblick dar. Die verbrannten Fehen ihrer Kleider
hingen an vielen Stellen herab und lichen die furcht-
baren Brandwunden sehen, dic schreckliche Schmerzen
verursachten, wie aus dem Wehklagen und Stöhnen der
Vcrwuudctcn zu erkennen war. Versengte Haare, ver-
brannte Hände, Arme und Fühe, großc Brandblasen im
Gesichte, so daß dic entstandene Geschwulst fast die Augen
verschwinden ließ, sprachen mit erschütternder Deutlich
teit von den Leiden, welche die Verletzten auszustehen
hatten. Einige Mädchen stürzten mit brennendem Haare
und brennenden Kleidern aus dem Gebäude. Unter den
Verunglückten befinden sich viclc Deutsche. So vicl be
lannt, sind A0 Personen umgekommen oder werden ver-
mißt, währcnd gcgcn 40 mehr oder minder schwere Vcr
letzungcn davongetragen haben. Die geringe Anzahl der
Arbeiter, welche man nach der Explosion und dem Ein
stürze der Mauer gesehen hat, macht es mehr als wahr^
schcinlich, daß viclc bei dcm Einstürze dcs Gebäudes
umgelummen und unter den Trümmern begrabcn sind.
I m Laufe des gestrigen Tages wurden zwei Lcichcn aus
den Ruinen zutage gefördert. Es hat sich beim Aus
graben ergeben, dah die Dampflcsscl unversehrt waren'
die Ursache der Explosion ist mithin noch nicht auf
geklärt. Man nimmt an, dah cine dcr Vacumnpfanncn
explodiert ist."

— ( B r e h m über S i b i r i e n ) I n der letzten
Sitzung dcr Berliner geographischen Gesellschaft hielt
Dr. Ärehm cincn interessanten Vurtrag über sciuc letzte
sibirische Reise. Er gab zunächst cinc Schilderung des
zur „vlnsicdlung" bestimmten Krongutes Altai, in wel
chcm jeder Einzelne an einem solchen Ucbcrfluh an Feld,
Vieh und Feldfrüchtcn leidet, daß jeder Mitesser will-
kommen ist, und zeichnete dann da3 Leben dcr Depor-
tierten auf Grund eingehendster Prüfungen und dcr von
dcm Genannten selbst eingesammelten Berichte. Das
Krongut Altai, ein Eigenthum des Kaisirs. 400.000
Werst groh. das heißt gröhcr ale Preußen, zählt 14<;^
Dörfer und circa I8'i.«'0<» männliche Seclcn, Die Re
gierung sendet nach Sibirien jährlich 1.^,000 Verbrecher,
die schwersten in Kcttcn; dicsclbcn wcrden in dle Bcrg-
werle geschickt. Das Los dcr Deportierten ist nun nach
Dr. Vrchms Schilderung keineswegs so überaus trau-
rig, wie es nach den vorliegenden düstern Berichten scheint.
Dic Expedition gcschicht nicht mehr in durch Ketten zusam
mcngrschlosscncnKarawanen, sondern theils auf der Eisen-
bahn, theils aufMagen und Barken, Da der Verbannte Frau
und Kind mitnehmen kann und. am Zielpunkt scincs
Transportes angelangt, in gewissem Sinne ein freicr
Mann ist und thun lanil, was Rcchtcns ist, so hat
jedcr, drr dic Händr zu rühren vermag. Gelegenheit zur
Begründung eines neuen Hausstandes und neuen Wohl
standes. und selbst der in den Bergwerken Arbeitende
hat Gelegenheit zur moralischen " » r t . da er
nach jahrelanger guter Führung ,.z,u ning" lomml,
wo ihm alsdann ein Bauerngut winkt So kam Doktor
Brehm zu dcm Schluh, daß das Los nur für die gc
bildeten und politischen Verbrecher in Sibirien ein trau
riges ist. keineswegs aber für den gemeinen Russen und
den Schurken, dah viclmrhr so lcicht nirgrndwo das
Schicksal dcr Vcrbrcchcr und dcs Auswurfs der Mensch
hcit so gemildert werden kann. als in Sibirien.

fokales.
Ans dem VanilälKbclichte des Vaibacher s tad t -

phyji lales
f ü r den M o n a t N o v e m b e r 1877 .

Die Todesursache in Rücksicht aus das Alter
betreffend, wurdeu:

todt grborcu l Kind;
es starben: im 1. Lebensjahre I I Kinder, und

zwar: an Fraisen und Waskrlopf je 2 : infolge Vor-
falle der N ' ' ' ^ - - - , , - ' , ^
lähmnng, ^, , ' ocr
Frühgeburt ,e 1 Kmo;

vom 2. bis 20. Hahre starben '.< Personen, und
zwar: an Scharlach .'!; an Kenchhusten 2; an Diph
theritis, Luftröhrcnschwindsucht, Pyämie und Tuberku-
lose jc l Person;

vom 2<». l„K <>0. Jahre starben 2^ Personen, und
zwar: an Tnbcrlulosc 11 ; an Schlagfluh ^- an Wasser-
sucht 2 ; an pleurit-icum «lonill lum, an Varmlatarrh,
an z,!»«'<'nt» s»l-2ovi», Lungenödem "' > ,„s,
hcil, Nothlauf, Gehirnlähmung, . .ut^
entziindung, Magenkrebs, Vauchwasjersuchl und durch

beim Ueberfahren zufällig erlittene Verletzungen je
I Person;

über 60 Jahre alt starben 1A P^rson^n, ,md
zwar: an Lungcnentzündu' ^ i,
Lungenödem 2 ; an Lung/i , , ^ , .̂. ,,. „,,.i>
sucht, Kreb^dyskrasie, Marasmus und Gehlrnlähmung
ze I Person.

Häufigste Todesursachen: Tuberkulose 12mal,
d. i. 19 4 Perzent; Schlagsli' i-
zcnt; Lungenödem, Scharlach i ^ , l l ,
b. i. 4 ' ^ aller Verstorbenen. Ncbstoem gaben Dlphthe-
ritis und Rothlauf je Imal die Todr5i" ' -' ^

Dcr Oertlichlctt nach starben: in,
im Elisabeth-Kind ' ' I , im städl>,chcl! ^ ^ j u l , -
gungehause 1, lii, , xfsspitale I , in der Stadt
und den Vorstädten ^ Pcrfonen.

Letztere vertheilen stch, wie folgt: Innere Stadt 1,5,
Petersvorstadt ^, Polana ^, ztapnzineroorstabt 2, Gra-
dlscha 2, Kralau und Tirnau 2, Karlstädter Vorstadt
und Hühnerborf 4, Moorgrund I .

(Schluh solgt.)

— sAuszeichnung.) Se Majestät dcr ttniscr
haben das vom H ' lg
A. Globocnil hl l ., ,. .. ^,,... ^ lyr
H Fed. Bambcrg in Lalbach erschienene Werk: „A l l
gemeines Repertorium der Gesetze und " - cn
aus allen Fächern", huldvollst in dir A.. c»
b ib l i o th r l aufzunchmrn geruht.

— (Dan lschre ibcn.) Dcr trainische Llln^.^
ausschuß hat an den Mealitätcnbcslhcr in Zirtniz Herrn
N. Obrcza für die von ihm bll» ' ê-
museum in Laibach geschrnliocisc < uer
Nahe von Zirlnlz gemachten Funoc aMlter Vronze-
gegenstäude e«n Dankschrcibcn gerichtet.

— ( D i e G e n e r a l v e r s a m m l u n g drs con-
st i t u t i o n c l l c n V r r e i n s f ü r ttrain.) Dcr con
ftitutllmelle Vcrrin in Laibach hielt vorgestern abends
seine diesjährige ordentliche Gencralvcrsammlung ab.
Diesclbc wurdr vom Vcrrinsobmannr Dr, E >it
ciner begrühcndcn AnspKiche nn d,s Erschirnri t.
ni welcher berselbc l ' auf di< n
Ereigniffr dcs abgelan' . und du , , > it
des Vereine warf, und hiebe« insbesondere dcr hohen
Befriedigung übcr den Ausfall der lehtcn Landtags-
wahlen in Krain Ausdruck gab. dic für dic liberal«, ver-
fassn, ' rtci drlnnntlich mit l „ .
zrnd, dcr der letzteren m /n
Lanbcsucrtrclung die lunge crschntc eclatanti at
sichert. Mi t warmer Anerkennung grdacli' ' rr
schlichllch auch des jünast verstorbenen il>
verdienst! „
Hyacinth i
Witwe namens des Vereine eine "
reicht wurde. — Von der Vcrlcsu!,>, .,,„ ,,,
Druck zu legenden und den elnzrlnrn in zu-
kommenden umfangreichen < ,„?
gang genommen, - Der l> , ^
lovic vorgetragene Ullsjcbcrlcht weift fur oas ^ahr ^ / 7
cine Elnnahmc von 4i)l ft. (X) lr. aus; ihr stehen Aus-
gaben im Betrage von 427 ft. 48 kr. aegcnubcr —
Hieraus erstattete der Obmann dcs ^ s,
Herr Dcschmann, Bericht über s'! ,n
Laibach l .nlpseim,. ly77.
Die barc^ .,^..,,. ^ chinen bll . . , ^ -.,,^..,.zge auf
>̂>4 st. 36 kr. und b»e Ausgaben auf ^2? fl. !̂> tr.;

unter letzteren befanden filli " '«n
armer Stlldcntfn unl> fn: n-
mitlcl. ^̂  üifr des ^lchilv ü . m kram
bestehende , . . ! . ,^u len mil Lcrn < >,,,,„ „.,
meutlich mit Stahlfedern, Federhalter! >i.
Schreibb«'' " ' < . . ^
betheilt. >r-
handen, " !
lung drin ^ ,;e
undäuhcrsts! ic
den Her i ' " üi ^n^ ^^i'ich
für die - «nd dir ü/<er

'N

orbnung entwarf dcr V l . ,in Dr. Suppan in
längerer Rede ei, ' über
Vlntrag des Vei voll-
inhaltlich in Druck y»ll^l ,l!li> sowie
Orjinnungsgenosscn i» Krain , , ^ wirv
— übrr dir fruchtbringende Hyntigleit drS llberalen
Gemrindr ^ " ^ci Landi^' ' > . . > < . . ,-y
zu dirsl dir a< >f
zur Ze,t. «lv t»u
rung in Händen i ^ ,, , . . ^,,,.
gegrnhalte zu den Rcjullatrn in den letzten ueun I a h
rrn. in welcher die Gc'" sŝ n der ' >-
nrllcn Partei in bcr s,̂  ^ ,^

«r.
'. ,.̂  ^ .n

genommenen Uudrina- ^ ^ ^ ^ „ Mcdner fr>
nen Vortrag mit der ^>. n^ilung. " ' ^ ' Nl«
gemeinde Laibach. Dank der in s
Haushalte» < ,o
Sparsamkeit, ,ic
durch nmsichtigr Verwaltunn und vorthrllhaflc «jrrmö
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gensgedamng von 9tt.000 st. auf 12^,000 ft. — somit
um uollc ^!1,OX) ft. — gesteigerten Iahreseinnahmen
trutz der gleichzeitig nothwendig gewordenen, nicht nn-
wesentlichen Steigerung^des jährlichen Erfordernisses doch
gelang, alle ihre Auslagen zu bestreuen nnd zahlreiche
humane nnd nutzbringende Einführungen zu treffen; auch
werde es der Stadtgemcinde Laibach möglich sein, das
projektierte Kommunalanlehen zu stände zu bringen und
durch dasselbe dem Gemeindesäckel wesentliche Stärkung
zuzuführen. — Ueber Antrag des Herrn Landeshaupt-
mannes Tr. Ritter v. Kaltenegger sprach hierauf die Ver-
sammlung Herrn T)r. Suppan, dessen eifriger und un-
ermüdlicher Thätigkeit und dessen entfcheidendem Ein-
greifen in vielen Finanz- und Rechtsfragen die günstigen
finanziellen Oemcindeverhältnissc unserer Stadt in erster
Linie zn verdanken sind, durch Erheben von den Sitzen
ihre dankende Anerkennung aus. — Bei der zum Schlüsse
der Generalversammlung vorgenommenen Neuwahl wur-
den nachstehende Herren für das Jahr 1878 zu Aus-
schußmitgliedern des constitutioncllcn Vereins gewählt:
Ottomar Vamberg, Karl Teschmann, August Vimitz.
Dr. Ritter v. Kaltcneggcr, Karl Lestovic, Wilhelm Lin-
hart, Dr. Adolf Schaffer, Dr. Robert v. Schrey und
Dr. Josef Snppan. Zu Rechnungsrevisorcn wurden ge-
wählt die Herren Franz Hengthaler und Josef Preßniz,

— ( T h c a t e r s k a n d a l . ) Gestern erlebten anch
unsere friedliebenden Theaterbesucher einen Thcater-
standal. Direktor Fritzsche benutzte zum so- und so-
dielten male den zweiten Act der ,,Fledermaus" zu
Privatbelustigungen ebenso witzloser wie in diesem Blatte
oft, gerügter und für die Zuseher beleidigender Art. Dies-
mal wurde er durch zurechtweisendes Zischen zur Ord-
nung gerufen, ohne jedoch zu derselben zurückzukehren,
denn — unerhürt! — wagte er es, jede Etiquette bei-
seite lassend, das zum Erdrücken volle Haus mitten
während der Szene mit folgender Ansprache zu apostro-
phieren: „Wünscht das verehrte Publikum, daß ich weitcr-
spiele oder von der Rolle zurücktrete? Ich bin hiczu
jeden Augenblick bereit!" — Erneutes Zischen folgte
dieser Herausforderung. Leider erwies es sich nur als
eine halbe Maßregel. Denn nach minutenlanger, laut-
lofer Stille, während welcher Direktor Fritzsche, regungs-
los dastehend, das Publikum mit Blicken maß, erscholl
von der G a l l e r i e Händeklatschen, das bald im Steh-
parterre ein Echo fand und von den intensivsten gegen-
thciligen Aeußerungen wol gedämpft, aber nicht unter-
drückt werden tonnte. Direktor Fritzfchc entblödete sich
nlcht, für diese zweifelhafte Ounstbezeugung zu danken,
wie ein Kind, das den Versöhnungstuß nimmt, nachdem
cS die Ruthe bekommen hat, und — spielte weiter. Meh-
rere Logcninhaber gaben ihrer Indignation über den
Vorfall dadnrch beredten Ausdruck, daß sie die Logen
verließen. Hoffentlich wird in dcn maßgebenden Kreisen
ein Mittel gefunden werden, nm dem beleidigten Theil
des Publikums Genugthunng zu verschaffen nnd jenen,
die gestern Direktor Fritzsche applaudierten, die Gelegen-
heit zn benehmen, sich fernerhin von ihm für ihr gntes
Geld als die m i^ ra coutribusug plsbs eu canaille
behandeln zu lassen. (—A.)

— (Kasinoverein.) Wir werden ersucht, mit-
zutheilen, daß der heutige sowie auch die folgenden Ge-
scllschaftsabende in» Laibachcr Kasinovereine stets um
8 Uhr abends beginnen. Eröffnet wird der heutige Abend
mit drei mnsikalischcn Vortragen.- cinc Klavier^, eine
Gesangs^ und eine Violinpiecc, hierauf folgt — nach dcn
Klängen eines Octetts der Rcgimcntstapelle — zur Ein-
weihung des heurigen Faschings ein kleines Tänzchen.
Air alle Thcilnchmcr, insbesondere an unsere verehrte
Damenwelt, ergeht die dringende Einladung, zu diesen
Gescllschaftsabendcn ausnahmslos in einfachster Toilette
zu erscheinen.

— (Bnchdruckertränzchen.) Der hiesige Furt-
liildungsvcrcin für Buchdrucker veranstaltet Samstag den
19. d. M. im Glassalon der Kasinorestanration ein Bnch-
drnckl'rtränzchcn. bei welchem eine größere Abthcilnng
der Rcgimentstapclle die Tanzmnsik besorgen wird. Das
Reincrträgnis des Kränzchens ist der Invalidcntassc des

genannten Vereins gewidmet. Eintrittskarten zu 1 st.,
ür^Familien zu 1 fl. ttO kr., werden in den Buchhand-

lungen Jg. v. Kleinmayr <k Fed. Bamberg und K. S.
Ti l l , sowie abends an der Kasse ausgegeben.

— ( V e r k e h r s c r ö f f n u n g . ) Ein gestern nachmit-
tags aus Wien in Laibach eingetroffenes Telegramm
der Vcrkehrsdircction der Südbahn meldete, daß es ge-
lungen ist, auf der verschneiten Südbahnstrecke Wien-
Wiener-Neustadt ein Geleise freizumachen, und daß somit
der fahrplanmäßige Personenverkehr auf dieser Strecke
sofort wieder aufgenommen wurde. Die gestern um
3 Uhr nachmittags und 0 Uhr abends in Laibach fäl-
lig gewesenen Wiener Posten wurden erst heute morgens
ausgegeben.

— x. ( T h e a t e r . ) I n das Gastspiel des Herrn
Friese, welcher vorgestern in einer seiner originellsten
Rollen als „Nachtfalter" auftrat, ist auch dessen Gattin
Frau Friese-Stuhra eingetreten und hat die Aufführung
des hier beliebtesten diesartigen Bühncnproduktcs „Drei
Paar Schuhe" ermöglicht, indem sie „Die Schusterin"
spielte. Frau Friese ist eine sympathische Bühncncrschci-
nung mit für eine Lokalsängerin genügenden Stimm-
mitteln, und verfügt auch sonst über schähenswcrthc Eigen-
schaften dieses Genres, ohne Anspruch auf eine besonders
hervorragende Stellung in der Bühncnwclt erheben zu
dürfen. Sie interpretierte „Die Schnstcrin" in den erste-
ren Acten gnt, im letzten sogar sehr gut. Ucberhaupt
scheinen jene nur wegen dieses geschrieben zu sein, das
fühlte man vorgestern recht deutlich nnd merkte es der
Stimnmng des Publikums mehr als sonst an. I m An-
fange ging es auch auf der Bühne recht schleppend her,
und erst als der Nachtfalter auf dcn Bal champütrc ein-
her flatterte und sein berühmtes Conftlct sang, elektri-
sierte er das Publikum zu „zündender" Heiterkeit. Von
den heimischen Kräften erwähnen wir Herrn Alberti
dem der Börsianer „Stangelmeicr" sehr gnt gelungen ist

— ( F asch i n gs ch r o n i k.) Der allgemeine krai-
nischc Militär-Vetcrancnvcrein veranstaltet Sonntag den
10. Februar im Glassalon der Kasinorcstanration ein
Tanzkränzchcn, dessen Reinertrag dem Krantenfondc dieses
Vereins zngewcndet wird. — Die hiesigen Kellner ver-
anstalten am 5i. Februar gleichfalls im Glassalon der
Kasinorestauration ein Tanztränzchcn. — I n dcr Schreiner-
schcn Bierhallc endlich findet heute Abcnd ein geschlos-
senes Kränzchen statt, zu dem spezielle Einladnngen aus-
gegeben wurden.

Ginladunst
an alle p t. Gründer Schuhdamen nnd Wohlthäter des Elisabeth»
Kinderspital« zu der morgen S o n n t a g , dcn 1". d M,, um
5 Uhr nachmittags nachträglich in dieser Anstalt stattfindende»
Chr istbaum - Feier .

Vom Vciwaltlmgsrllthe des Elisabeth Üindcrspitals.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „La ib . Z e i t u n g . " )

Wien, N . Jänner. Das „Frcmdenblatt" meldet:
Erzherzog Rainer geht nach Rom, um Sc. Majestät
den Kaiser bei dem Leichenbegängnisse Victor Emanncls
zu vertreten und gleichzeitig den König Humbert I.
aus Anlaß seiner Thronbesteigung zn begrüßen.

Wieu , N . Jänner. Ein im Agramer Landtage
verlesenes königliches Rescript beantwortet die Land-
tagsrcpräscntation, indem cs die (irörtcrmlg der Frage
wogen Vereinigung Dalmazicils mit Kroazicn-Slauonicn
wcgen der viclm crst zn lösenden Vorfragen dermalen
ablehnt; bezüglich Stadt nnd Territorium Finnic- werde
c» Aufgabe der Ncgnicolardcputation sein, ein Ueber-
einkommen zu erzielen. Das Rescript betont den cut
schiedmcn Willen, die Vereinigung dcr Militärgrenze
mit .Woazicn-Slavonien durchzuführm, doch sei ein
vorbereitender Uebergang nothwendig, nnd könne die
Bestimmung des Zeitpunktes getrost dem Ermessen des
Königs anheimgestellt werden.

Velgrad, I I . Jänner. Nach Erstürmung domi-
nierender Forts durch die Serben capitulicrte heute
die Festung Nisch bedingungslos.

Vettnje, 1 l . Jänner. (Offiziell.) Die Festung
Antiuari hat sich gestern bedingungssos den Monte-
negrinern ergeben.

Konftantinopel, N . Jänner. Die Rnssen trafen
in Tatar-Äasardsänt ein. Die Eisenbahnlinie Iamboli
ist bedroht. Dic Bcvölkernng räumt Adrianopel. Der
bisherige Minister des Innern, Hamdi Pascha, wurde
anstatt Edhems zum Großvezicr, und dcr bisherige
Sekretär des Sultans, Said Pascha, zum Minister
des Innern ernannt. Noch andere Ministcränderun^'N
werden stattfiuden.

R o m , 1(1. Jänner. Von allen Souveränen Enro-
pa's sowie vom Marschall Mac Mahon sind sehr
herzliche Telegramme an König Humbert eingelangt.
Die Nachricht von dem Tode des Königs hat an
allen Höfen einen schmerzlichen Eindruck hervorgebracht.
I n ganz Ital ien finden Kundgelinngen der Trancl
statt. Die sterblichen Uebcrrestc Victor Emanuels wer-
den Freitag, Samstag und Sonntag im Qnirinal aus-
gestellt. Die Ueberführung soll Montag, die Leiche»-
fcicrlichleit Dienstag wahrscheinlich in einer Basilica
stattfinden. Der Ministcrrath beschloß, das Parlament
sogleich einzuberufen. Der Kömg soll an« Mittwoch
den Eid leisten. Der Senatspräsidcnt ist hier ein-
getroffen, um den Sterbe-Act aufzunehmen.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 11. Jänner.

Papier-Rente 63-70. Silbcr.Mcntc 6690. — <"l'!d
Rente 74 70. — 1860er Staats Anlchen 113 75. - Vant Acticn
810. - KrcditActien 221 25. — London 119 10. Silbel
10385. - K, l. Münz.Dnkaten 562. - 20.Franlen-Stücle
951. - 100 Neichsmarl 5.8 80.

Verstorbene.
2 e n 3. J ä n n e r . Ialob Mol l , Kaischlcr. 42 I . . 'jivil-

spital, chronische Gehirnentzündung.
D e n 4, D e z e m b e r , Johann Kcrsche, Wirthssohn, zehn

Tage, Polanastras,e Nr, 5. Kinnbaclcnkrampf. Sofie H^bbcr»
qer. Obcrpostoclwaltcrs.Gattin, 5« I , Schcllcnburagasse Nr. 5,
nticlschlagflusj. Bartholomäus Icr ina. MagazinSarbeitcr,
«2 I , , Kirchcngassc Nr. I I. Magcnlrcbs. - Mnna Ramuta,
Handelsmaiinswitwc. 80 I , , Nurggassc Nr. I. Altersschwäche,

D e n 5, D e z e m b e r . Ialob Tome, Inwohner. ^ I .
Zivilspital, Lungenentzündung, — Maria Pogacar, Inwohnerin,
63 I , ^wilspital. Lungenödem, - Josef Metmc, Obsthändler,
73 I . , Tirnaugassc Nr. 21. Lungcnlähmung.

D c n 6. D e z e m b e r . Anton Svete. Inwohner <>I I ,
Zivilspital. .Nrcbsdystrasie,

Den 7. J ä n n e r . Maria Echwolcl. Mehlhändlcrs Frau,
73 I . . Burgstallgassc Nr. 2. Lungenentzündung.

D c n 8, J ä n n e r . Margarctb Jäger. Südbahn lloil-
ducteurSwitwe. 44 I . Pcterssttasic Nr. 5:'.. Lungentubellulosc.

CÄcllia Laurizh. Köchin. 70 Jahre. Quergasse Nr 8. Wasser'
sucht — Laura Iagodiz. StencroberinspcltorSTochter. 4 ' / , Jahre.
Herrcngasjc Nr. 1, Auszehrung.

Theater.
Heute igerader Tag) , bei aufgehobenem »bonncmcnt: Nenefize
des (Yc angslomilcrs Herrn C A. F r i e s e unter M i t w i r l u n a dcl
Frau Iosefme F r i e s e ^ S l u h r a : D c r N a c h b a r z u r
L i n l c n . Schlvanl mit wesang in l Act von Iacobsohn. Hie»
^ " ' ' 6 ' n T t o c l w e r t z u hoch, Scherz in 1 Act von il>
Partner. Dirscm fo lg t : N a c h d e m V a l l e . Intermezzo mit
Gesang von Günther. Zum Schlüsse: Ä a l l c t t me i stcr L a l -
l a r e l l i , Posse mi t besang smit Acnühung von Costa S Possc

^ i " Bl ihmädel") von C, Ä. Friese.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach/

?Ü.Mg. 742 05 ^ n " 0 O. schwach ĥeitê  ' ^
^ ^ ' 3 / ?^?? " " 2 . " ) " ° " heiter 000

!) „ Ab. 748 07 - l ) 8 O, schwach h^ler

Herrlicher Morgen, anhalt.-nd heiler- nachmittags Schn«'
wehen ,n den Alpen; sternenhelle Nacht. Kälte zunehmend Da«
Tagesnuttcl der Temperatur - 8 4". um ü lj« unter dem N o l '
male.

Vciant>ourtlichcr Redacteur: O t t o m a r V a m b c r a .

3 ^ l ) V ^ l l ! ) ^ I l ( ^ ^ . Wien. 10. Jänner. (1 Uhr) Gestützt auf die übereinstimmend sehr feste Haltung aller Plätze verkehrte die Börse in bester Ttimnumss.

Gclb Warr

Papierrcnte . . ' 63 50 63 60
Silberrente 6695 67 05
Goldrcnte 7460 74 70
Lose. 1339 296— 300 -

1854 . . . . 109 - 10950
" i860 11325 11375
^ 1860 (Fünftel) . . . . 123— 123-50
I 1864 . . . . . . . 137 25 137 50

Ung. PrämieN'Anl 7675 77 -
Krcdit-L 160 - 160 50
Rudolfs.L 1350 14—
Pramienanl. der Stadt Wien 86 75 87—
Doullu-Rcaulierungs'Losc . . 104— 10450
Domänen-Pfandbriefe . . . 140 50 — —
Ocstcrreichische Schaßscheine . 100— 10025
Ung. 6perz. Goldrcnte . . . 9120 9130
Ung. Oisenbahn'Anl 9850 99 —
Ung. Schatzbons vom I . 1874 10650 107 —
Unlchcn dcr Stadtgemeindc

Wien in B. V 9625 96 75

Grun>ent l at tungs^bl igat ionen.

Böhmen 10325 103 75
Nicdcrösterreich 104— 10450

«a» Na«
Galizien 86— 8650
Siebenbürgen 76-— 7660
Temcscr Bannt 7750 78 —
Ungarn 77 75 78 50

Nctlen von Vanlen.

Geld Ware
Anglo-öslerr. Ban! 95 75 96 —
Kreditanstalt 2 2 1 - 2 2 1 2 5
Depositenbank 155— 156'-
Kreditanstalt, ungar 20?- - 207 25
Nationalbant 815— 817
Unionbank 6650 6675
Vcrlehrsbanl 99— 9950
Wiener Bankverein — — — —

Netten von Transvort-Unterneh-
mungen.

G«ld W«<
Alfold-Bahll 114 50 115- -
Donci'- ^ ''. 'M.'Gesellschaft 353— 359—
Elisal ihn 164 - 16450
Ferdinun!.>^.'^!,obahn . . 1970—1975 —
Franz-Ioseph.Vahn . . . . 12350 129—

««lb W«e
Galizischc Karl < Ludwig °Vahn 247 75 248 25
KaschaU'Odcrbcracr Bahn . . 104— 104 50
Lemberg-Czernowitzer Bahn . 121'— 122 —
Lloyd-Gcscllschaft 385— 386—
Ocsterr. Nordwcstbahn . . . 109-— 109 50
Rudolfs'Vahn 117 50 118 —
Staatsbahn 25,5 75 256 25
Südbalin 77 50 78—
Thcisl-Bahn 172— 172 50
Ungar-galiz. Verbindungsbahn 93— 94 —
Ungarische Nordostbahn . . . 110 50 111 -
Wiener Tramway<Gesellsch. . 103— 103 50

Pfandbriefe.

Allg.öst.Nodenkreditanft.ii.Od.) 10450 105—
„ ., ,, (i.V.'V.) 89 50 89 75

Nationalbanl 98 75 99 —
Ung. Bodenlredit.Inst, (B..V.) 93 25 93 75

Pr ior i t i i ts Dbligatlonen.

Elisabeth-V, I. Em 9250 9 3 -
Ferd-Nordb. in Silber . . . 105 — 10550
Franz-Joseph. Äahn . . . . 8575 86-
Gal. Karl-Ludwig»«., 1. Tm. 100 75 10125

Gtlb «ll«"
Oesicrr. Nordwcst Bahn . . 85 50 85 95
Siebenbürger Pahn . . . . 64— 64!i5
Etaaisbahn 1. Em 156— 1 5 7 ^
Sildbahn »3 - / , lo.,25 109 ?>
^,. '- '''"/° 9125 9150
Sudbahn, Bons » _ — - -

Devisen.

Auf dculschc Mtzc 58 15 58^5
L o n d o n , kurze Sicht . . . H 8 9 0 1 1 9 ^
L o n d o n , lange Sicht . . . . 119 :,0 1 1 9 ^ ^
P a r i s 4745. 475O

G e l d i o r t e n .

Gelb Wa«
Dukaten . . . . 5 f l . 62 kr. 5 f l . 64 lr.
Napoleonsd'or . 9 „ 53 „ 9 53'/» «
Teutsche Reichs.

banlnoten. . . 58 „ 85 „ 58 , 90 "
Tllbcrguldcn . . 103 „ 60 „ 103 „ «0 "

Krainische Grundentlaslungs^ObligationeNs
Privatnotierung: Geld 90—. Ware - ^ ^ '

dit 220 50 bis 220 75. Anglo 95 25 bis 95'?üNachtrag: Um 1 Uhr 20 Minuten notieren- Paplcrrcnte 03 50 bis «3 60. Silberrente 66 00 bis 67—. Goldrente 74 60 bis 74 70 Kr
London 11sS0 bis 113 25. Napoleons v'üil bi« 952V,- Silber 10360 bis 10380.


